
Neugestaltung und Arrondierung der  
Hafenkante im Umfeld des Alten Elbtunnels

6. Bülau-Wettbewerb 2016



6. Bülau-Wettbewerb 2016 

Neugestaltung und Arrondierung  
der Hafenkante im Umfeld des  
Alten Elbtunnels



4 5| Inhalt | 6. Bülau-Wettbewerb 2016

Zum Geleit

Zum Geleit  5

Aufgabe des Wettbewerbs  6

Verfahren und Jury 7

Wettbewerbsmanagement und Förderer 8

Preisträgerinnen und Preisträger  9

1. Preis: Elbforum Hamurg 10 

1. Preis: HH-Bäderwerk 14

1. Preis: Schöne Aussicht – Hafenkante St. Pauli 18

Anerkennungen  22

Engere Wahl  28

Teilnehmerinnen und Teilnehmer  32

Impressum  35

Dr. Ingrid Nümann-Seidewinkel 
1. Vorsitzende der Patriotischen 

Gesellschaft von 1765
Inhalt

Der Bülau-Wettbewerb, den die Patriotische Gesellschaft von 1765 
in ihrem Jubiläumsjahr 2015 zum sechsten Mal ausgelobt hat, steht 
in einer langen Tradition: Die Förderung der Ausbildung junger 
Menschen und die Fortentwicklung des städtischen Zusammenlebens 
gehören seit jeher zu den zentralen Anliegen der Patriotischen Ge-
sellschaft. Der Ideenwettbewerb, benannt nach dem Architekten des 
Patriotischen Hauses an der Trostbrücke, Theodor Bülau (1800-1861), 
verknüpft diese Themenfelder. Er richtet sich an Studierende und 
junge Absolventinnen und Absolventen deutschsprachiger Hoch-
schulen und Universitäten. Die Entwurfsaufgabe konnte insgesamt als 
Entwurfsidee, aber auch in einzelnen Schwerpunkten wie Architektur 
und Hochbau, Freiraum und Landschaft sowie Städtebau und Verkehr 
bearbeitet werden. Der Ideenwettbewerb hat zwei Ziele: Zum einen 
will der Bülau-Wettbewerb Talente dieser Disziplinen fördern, zum 
anderen Diskussionsanstöße für besondere Aufgabenfelder des Städte-
baus und der Stadtentwicklung in Hamburg geben. 

Der Bülau-Wettbewerb hat sich deshalb stets Gebieten gewidmet, die 
im Fokus der ö�entlichen Aufmerksamkeit standen und unkonven-
tionelle Lösungen herausgefordert haben, so dem Jungfernstieg, dem 
Quartier am Stintfang oder zuletzt, 2011, dem Harburger Schloss. Als 
freier Ideenwettbewerb soll der Bülau-Wettbewerb dabei die Phanta-
sie der Teilnehmer anregen und unerwartete Entwürfe hervorbringen. 

Das Thema des 6. Bülau-Wettbewerbs, „Neugestaltung und Arrondie-
rung der Hafenkante im Umfeld des Alten Elbtunnels“, versprach in 
besonderer Weise innovative Entwürfe für eine gebaute Umwelt, Im-
pulse für die weitere Diskussion über die Gestaltung zentraler urbaner 
Räume in Hamburg und Wettbewerbsbeiträge von hoher Originalität. 
Das große Echo, das der 6. Bülau-Wettbewerb bundesweit unter 
Studierenden gefunden hat, und die hohe Qualität der Wettbewerbs-
beiträge bestätigen uns darin, dass ein Ideenwettbewerb, der die Krea-
tivität der Teilnehmer und die Kraft der Idee fördern und auszeichnen 
will, mehr denn je sowohl den Bedürfnissen der Studierenden als auch 
den Erfordernissen einer zeitgemäßen Stadtentwicklung gerecht wird.

Wir danken den Unterstützern und Förderern, ohne deren Hilfe 
die Realisierung des Wettbewerbs nicht möglich wäre: Behörde für 
Stadtentwicklung und Wohnen, Hamburg Wasser, Sutor Stiftung, Ar-
chitektenkammer Hamburg, Bernhard Garbe, Timm Ohrt und Hille 
von Seggern, Bund Deutscher Baumeister, IVG Immobilien GmbH, 
Prof. Dr. Gert Kähler sowie den Preisrichterinnen und Preisrichtern. 
Ein besonderer Dank gilt den ehrenamtlichen Helfern und den 
Mitgliedern des Arbeitskreises Stadtentwicklung der Patriotischen 
Gesellschaft. Ihr Engagement zeigt einmal mehr, dass die Patriotische 
Gesellschaft von 1765 entsprechend ihrem Motto „Nützlich für 
Hamburg. Aktiv für die Menschen.“ handelt.
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Aufgabe  
des Wettbewerbs

VerfahrenDas Wettbewerbsgebiet mit ca. 3 ha liegt im Stadtteil St. Pauli in 
unmittelbarer Innenstadtnähe, westlich und östlich des „Alten Elbtun-
nels“ – von den Landungsbrücken bis zum Hamburger Fischmarkt  
im Herzen der Hansestadt Hamburg. 
Für dieses Gebiet sollen Konzepte und Ideen entwickelt und damit 
ein Stück „Stadtreparatur“ geleistet werden – eine Aufgabenstellung, 
die dem historischen Wert des Hamburger Hafens und dem Wahrzei-
chen St. Pauli-Landungsbrücken gerecht wird.
Wesentliche Aspekte sind dabei der stadt- und freiräumliche Bezug 
und die Vernetzung mit den Zugängen zum Wasser sowie der Blick-
bezug vom hohen Geestrücken mit der Stadtkrone und Davidstraße/
Davidtreppe über die verkehrsreiche St. Pauli Hafenstraße hinweg 
zur Uferkante der Norderelbe auf die Wasser�äche der Elbe und den 
gegenüberliegenden Hafen/Steinwerder. 
Eine wichtige Zielsetzung ist es, den Teil der Elbuferpromenade vom 
Oberhafen bis zum Hamburger Fischmarkt – hauptsächlich entlang 
der Hauptdeichlinie / Hochwasserschutzanlage für Fahrradfahrer ei-
nerseits und für Fußgänger andererseits – anspruchsvoller zu gestalten 
sowie die Erlebbarkeit des Landschaftsraumes der Elbe erfahrbar zu 
machen und zu stärken. Dabei geht es sowohl um eine Neuordnung 
der stadträumlichen Gegebenheiten, um hochbauliche Ergänzungen 
der vorhandenen Bausubstanz, als auch um Ideen und Vorschläge, 
ö�entlich zugängliche Nutzungen für Tourismus, für Kultur und  
Freizeit zu scha�en. 
Die Studierenden und jungen Absolventinnen und Absolventen sind 
aufgefordert, die Entwurfsaufgabe insgesamt als Entwurfsidee, aber 
auch in einzelnen Schwerpunkten und/oder Teilbereichen in Archi-
tektur/Hochbau, Freiraum/Landschaft, Städtebau/Verkehr, Bauinge-
nieurleistung/Stadttechnik zu bearbeiten.

Der 6. Bülau-Wettbewerb wurde als einstu�ger, o�ener und anony-
mer Ideenwettbewerb ausgeschrieben. Die Unterlagen standen auf 
der Internetplattform www.competitionline.de ab dem 18. September 
2015 zur Verfügung. Bei einem Auftakt- und Rückfragenkolloquium 
am 4. November 2015 wurde die große Resonanz auf die Aufgabe 
erstmals deutlich. 220 Teilnehmerinnen und Teilnehmer von 15 
Hochschulen und Universitäten nahmen daran teil. 
Zur Abgabe der Entwürfe bis zum 15. März 2016 wurden 104 Wett-
bewerbsarbeiten von 23 deutschen Hochschulen eingereicht. 
Die Preisverleihung fand am 23. Mai 2016 im Hause der Patrioti-
schen Gesellschaft statt. Das Preisgeld in Höhe von 8.000 Euro wurde 
zu gleichen Teilen auf die drei Preisträger-Entwürfe aufgeteilt. Die 
Anerkennungen wurden mit Ankäufen in Höhe von je 500 Euro 
gewürdigt.

Fachpreisrichterinnen und Fachpreisrichter
Ingrid Spengler, Spengler Wiescholek Architekten  
(Vorsitzende der Jury)
Bodo Hafke, Baudezernent Bezirk Hamburg-Mitte
Dominik Heinzmann, Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung,  
Bezirk Hamburg-Mitte
Sabine Rabe, rabe landschaften, Hamburg 
Prof. Jörn Walter, Oberbaudirektor, Behörde für  
Stadtentwicklung und Wohnen
Prof. Sophie Wolfrum, TU München, Janson & Wolfrum

Stellvertretende Fachpreisrichterinnen und Fachpreisrichter 
Roswitha Düsterhöft, Büro Düsterhöft
Prof. Dieter Patschan, patschan architekten  
(mit ständiger Anwesenheit) 
Gerko Schröder, TH Treibhaus Landschaftsarchitektur

Sachpreisrichterinnen und Sachpreisrichter
Christian Günner, Hamburg Wasser 
Prof. Dr. Gert Kähler, Architekturhistoriker 
Johann Christian Kottmeier, Architekt
Andreas Kellner, Leiter des Denkmalschutzamtes, Kulturbehörde
Dr. Ingrid Nümann-Seidewinkel,  
1. Vorsitzende der Patriotischen Gesellschaft von 1765

Stellvertretende Sachpreisrichterinnen und Sachpreisrichter
Wibke Kähler-Siemssen, Patriotische Gesellschaft von 1765
Dirk Schoch, Sutor Stiftung

Jury

rot: Wettbewerbsgebiet
blau: erweiterter Betrachtungsraum
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Preisträgerinnen und 
Preisträger des 6. Bülau-

Wettbewerbs

Margit Bonacker, Kristian Dahlgaard, Antje Kossak,  
Annika Schönfeld, Hanna Schweppe
konsalt GmbH 
Altonaer Poststraße 13
22767 Hamburg 

Wir danken den Unterstützern des Wettbewerbs:

Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen

Hamburg Wasser

Sutor Stiftung

Architektenkammer Hamburg

Bernhard Garbe

Timm Ohrt und Hille von Seggern

Bund Deutscher Baumeister

IVG Immobilien GmbH

Prof. Dr. Gert Kähler

1. Preise
 
Elbforum Hamburg 
Katharina Ern  
TU Dortmund 

HH-Bäderwerk 
Baptiste Froger und Janvier Hugo  
HafenCity Universität Hamburg 

Schöne Aussicht – Neue Hafenkante St. Pauli  
Lucas Hövelmann, Joana Carvalho,  
Lars Schöberl und Richard Roßner 
TU Berlin 

Anerkennungen 
 
Geesthang 2.0 
Jonathan Fey 
HafenCity Universität Hamburg 

Das Hafenzett  
Theodora Topliynski 
TU Dortmund 

Athletic Club Hamburg 
Lisa Mu 
Leibniz Universität Hannover

Engere Wahl 
 
Stairs of Hamburg  
Vanessa Klos 
Jade Hochschule Oldenburg

Promenade bei den Landungsbrücken  
Winta Kesete 
Karlsruher Institut für Technologie 

Wettbewerbs- 
management

Förderer
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Beurteilung der Jury  

1. Preis
Elbforum Hamburg
Katharina Ern, TU Dortmund

Weiterführung des Radwegs Das Elbtheater Der Innenhof

Die Arbeit ergänzt das denkmalgeschützte Ensemble von Landungs-
brücken und Alter Elbtunnel im Westen um ein „Elbtheater“, das 
weitgehend von einem zweigeschossigen Sockelbauwerk eingefasst 
wird. Dieser langgezogene, leicht geschwungene Sockel ermöglicht 
einerseits die elegante Weiterführung des Elbwander- und Radweges 
sowie eine �utsichere Promenade, andererseits inszeniert er zusammen 
mit dem eigentlichen Theaterbaukörper ein spannungsvolles Gegen-
über zur Rotunde des Alten Elbtunnels. Es entsteht hier ein über-
raschend ruhiger, fast schon introvertierter und gut proportionierter 
Vorplatz, während elbseitig eine zweiter, o�ener, vollständig dem 
Wasser zugewandter Freiraum entsteht. Dieser �ndet durch das zu-
rückhaltend gestaltete Pumpwerk im Westen und einige gut gesetzte 
Bäume seinen selbstverständlichen Abschluss. 
Das Ensemble überzeugt als skulpturale, hochbauliche Großform,  
die gleichzeitig freiraumplanerische Belange und Wegeführungen 
sinnfällig entwickelt und integriert. Dabei trägt die zurückhaltende, 
aber konsequent umgesetzte Materialwahl (Mauerwerk, Naturstein, 
P�aster) sehr zu einem diesem maritimen Ort angemessenen  
Charakter bei. 
Problematisch erscheint, dass das kleine Türmchen am südöstlichen 
Ende des Sockels dem denkmalgeschützten Elbtunnelbauwerk etwas 
zu nahe rückt. Dass der Hochwasserschutz in weiten Teilen durch 
ein Sockelbauwerk mit sehr großen Fensterö�nungen gewährleistet 
werden soll, wäre nur mit einer deutlichen Überarbeitung der Fassade 
umsetzbar; auch müsste das Bauwerk in ö�entlichem Besitz sein. 
Gleichwohl zeugt diese Arbeit als Ganzes von einem so guten Gespür 
für die Qualitäten des Ortes, den „Genius Loci“, und einem sicheren 
Umgang mit Form, Proportion und Farbe, dass das Positive deutlich 
überwiegt – eine bemerkenswerte Arbeit, wenngleich vielleicht ein 
Hauch zu theatralisch in der Architektur. 
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Der Entwurf schlägt für den Bereich zwischen Pumpwerk und Altem 
Elbtunnel den Abriss des gesamten Bestandes und eine Neubebau-
ung durch ein langgestrecktes Gebäude mit Nutzungen zum Thema 
Wasser vor: Bäder, Ausstellung und dazugehörige Ergänzungen für 
Forschung und Bildung. 
Die tief liegenden Flächen sollen mit einem Warftgeschoss bis zur 
Kaimauer bis auf Höhe der Hochwasserschutzanlage mit Bädernut-
zungen und technischen Ausstattungen bebaut werden. Das damit 
erzeugte Plateau, das Teil des ö�entlichen Raums ist, ermöglicht den 
ungehinderten Blick auf Hafen und Elbe. Der Höhenunterschied 
zum tiefer liegenden Niveau des Zugangsgebäudes zum Alten Elbtun-
nel wird über eine breite Freitreppenanlage überwunden. Über dem 
Sockelgeschoss ist ein gut platziertes, lang gestrecktes, zweigeschossiges 
Gebäude mit einem überhöhten Erdgeschoss vorgesehen, das wie ein 
Pendant zur Fischauktionshalle am St. Pauli-Fischmarkt wirkt. Dieses 
erhält Ausstellungsnutzungen sowie im Obergeschoss Gastronomie, 
Bibliotheken, Arbeitsräume usw. Das Dach ist als große Frei�äche 
begehbar. 
Die Jury würdigt, dass sich das Gebäude trotz seiner Ausmaße auf 
selbstverständliche Weise in den Gesamtkontext der historischen Ha-
fenkante vom St.-Pauli-Fischmarkt einfügt und den hafenindustriellen 
Kontext in Maßstäblichkeit und Gestaltung in sehr guter Art inter-
pretiert. Sie hebt hervor, dass das Warftgeschoss einen gut nutzbaren 
ö�entlichen Raum erzeugt. Der Entwurf sticht von Idee und Aus-
führung in der Gruppierung der Hochbauvorschläge im Wettbewerb 
hervor.

Beurteilung der Jury  

1. Preis
HH-Bäderwerk
Baptiste Froger und Janvier Hugo, HafenCity Universität Hamburg
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1. Preis
Schöne Aussicht – Neue Hafenkante St. Pauli
Lucas Hövelmann, Joana Carvalho, Lars Schöberl und Richard Roßner 
TU Berlin

Beurteilung der Jury  Der Entwurf besticht durch seine einfache, klare städtebauliche 
Konzeption: Zwei Plätze – der eine o�en zur Stadt, der andere zur 
Elbe – inszenieren den Abschnitt der Elbuferpromenade zwischen 
Fischmarkt und Helgoländer Allee als neuen, urbanen Stadtraum und 
rücken das denkmalgeschützte Ensemble von Elbtunnel und Lan-
dungsbrücken in den Mittelpunkt. Die bestehende Bebauung entlang 
der Kaikante erhält ein Pendant südlich der Hafenstraße am Fuß des 
Geesthanges. Dabei werden Sichtbezüge und Vernetzung berücksich-
tigt. Die Ausgestaltung der neuen Baukörper scheint dagegen eher 
historisierend und dem Ort weniger angemessen. 
Durch die verkehrliche Neuordnung des Areals entstehen vielfältig 
nutzbare Freiräume mit einer hohen Aufenthaltsqualität. So scha�t 
die Verlagerung der Stellplätze vor den Landungsbrücken Raum für 
eine Inszenierung des Ankommens und Verweilens. Dabei bleibt die 
Zufahrt zum alten Elbtunnel erhalten und dient gleichzeitig zur Er-
schließung der neuen Tiefgarage. 
Im Westen, zwischen Elbtunnel und Pumpwerk, ermöglicht die Auf-
gabe der Parkpalette und Anhebung der Fläche auf Flutschutzniveau 
eine weite Aussicht über die Anlegestege hinweg auf die Elbe. Es ent-
steht eine hochwertige, jedermann zugängliche bespielbare Fläche als 
„Bühne am Wasser“, die sowohl den Besuchern der Stadt als auch für 
die Bewohner von St. Pauli zur Verfügung steht. Zusammen mit ei-
nem Band aus Sitz- und Gehstufen entlang der Fußgängerpromenade 
wird so die neue Hafenkante des Stadtteils ausformuliert.
Durch die überwiegend grün gestalteten Platz�ächen werden unter-
schiedliche Atmosphären und Aneignungsorte gescha�en, wenngleich 
das Ausmaß der Bep�anzung sowohl in Bezug auf den maritimen 
Charakter als auch in Beziehung zum Geesthang durchaus kritisch 
gesehen wird.

Mit der Niveauanhebung des Geländes ist der Hochwasserschutz 
gegeben und durch die Abtreppung am Rand seine Barrierewirkung 
aufgehoben. In Teilen sind jedoch Anpassungen an vorhandene Flut-
schutzeinrichtungen und die aktuelle Höhe von 8,30 m erforderlich.
Die Durchgängigkeit von Ost nach West entlang der Elbe ist durch 
die Uferpromenade und den Uferweg vor dem Landungsbrücken-
bauwerk gewährleistet, der Elberadweg wird durchgängig entlang der 
Hafenstraße geführt.  
Die hochbaulichen Potenziale werden nicht weiter ausformuliert, 
Aussagen zu Erschließung bleiben vage. Insgesamt ist die Arbeit 
jedoch im Zusammenspiel von Freiraum und städtebaulicher Anmu-
tung ein überzeugender Beitrag zur Lösung der Aufgabe.
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Anerkennung
Geesthang 2.0
Jonathan Fey, HafenCity Universität Hamburg

Endlich mal viel Freiraum für Hamburg!
Die Arbeit Geesthang 2.0 besticht durch die konsequente Scha�ung 
von ö�entlichem Raum längs der Elbe und die großzügige Anbin-
dung und Verbindung von Fischmarkt und Landungsbrücken. Die 
Flächen wurden als Multifunktions�ächen entwickelt. Der Mut zum 
freien, mehrfach nutzbaren Raum und die Integration des touri-
stischen Busverkehrs und der Erschließung des Elbtunnels sind auf 
selbstverständliche Weise gelöst. Die verkehrliche Erschließung bedarf 
einer weiteren Ausarbeitung (z.B. der Bushaltestelle in falscher Rich-
tung bei Einrichtungsverkehr). Der Höhenversprung von Platz�äche 
zur Hafenstraße sowie die Anbindung der Promenade wurden gut 
gelöst. Wasserblick und historische Blickbeziehungen wurden in das 
Konzept integriert. Die Flächen von „Hamburg Wasser“ bleiben er-
halten und der Beachclub hat einen wasserbezogenen Platz gefunden. 
Der Hochwasserschutz wurde ausreichend bedacht. Die räumliche 
Qualität der Platz�äche wird durch die Hochwasserschutzwand stark 
geschwächt. Es wäre wünschenswert gewesen, über eine Erhöhung 
(oder einen Höhenverzug innerhalb) der Platz�äche westlich des 
Elbtunnels nachzudenken. Das topographische Spiel zum Fluss hin 
ist interessant, aber auch hier müssten die räumlichen Qualitäten und 
Höhenanschlüsse präziser ausgearbeitet werden. 
Kritisch wird die starke Überformung des Geesthangs gesehen. Die 
Ausweitung der Weinberge ist zwar eine prägnante und schöne Idee, 
sie respektiert aber den Geesthang als besonders erhaltenswerte natur-
räumliche Gegebenheit Hamburgs zu wenig. 
Die Stärke dieser Arbeit liegt vielmehr darin, dass sie dem Gebiet 
Klarheit verscha�t. Der Schwerpunkt liegt eher in der o�enen Platz-
�äche als im Geesthang, wie der Titel suggeriert. Ein neuer Titel für 
diese klare und minimalistisch anmutende Arbeit wäre deshalb wün-
schenswert.

Beurteilung der Jury  
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Anerkennung
Das Hafenzett
Theodora Topliynski, TU Dortmund

Der Entwurf nimmt in seiner Größe und der zusammenhängenden 
Baumasse eine Sonderrolle in der Vielzahl der eingereichten Projekte 
ein. Über alle Details hinaus verkörpert er Klarheit, Nüchternheit und 
Maßstäblichkeit in der Hafen-Szenerie.
Kritisch gesehen wird die Abschottung der Durchblicke vom Hafen-
gelände und der Elbe zum Geesthang und vom oberen Wanderweg 
am Geesthang auf den Hafen und die Elbe.
Moniert wird auch vom Denkmalschutz die Bedrängung des alten 
Elbtunnels durch das östliche Ende des Gebäudes.
Dabei zeigt der Entwurf im Detail viele überzeugende Lösungen, 
darunter besonders:
• den Wechsel von Außen- und Innenräumen der beiden Plätze,  
die sich wechselseitig zum Wasser und zum Geesthang ö�nen;
• die Wegeführung von der Uferpromenade über eine nach Süden 
geö�nete Freitreppe zur hoch gelegenen Platz�äche mit Elbblick;
• den gut positionierten, maßstäblichen Turm im Westen als weit 
sichtbares Signal der Anlage. 

Beurteilung der Jury  
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Anerkennung 
Athletic Club Hamburg
Lisa Mu, Leibniz Universität Hannover

Der Entwurf ist im Wesentlichen als reiner Hochbauentwurf konzi-
piert. Er will die vorhandene Situation an der Uferkante aufgreifen 
und unterstützen. Aus diesem Grund wird ein einfacher Querriegel 
westlich des Elbtunnels errichtet, der dessen Baukante fortsetzt und 
sich in der Höhe an dessen Trau�inie orientiert. Der Baukörper wird 
als „Brücke“ interpretiert, die sich über die vorhandene Parkgarage 
spannt und ein hafentypisches Element aufgreift.
Mit der Lage des Baukörpers über der Parkpalette und in der Flucht 
des Elbtunneleingangs wird jedoch die Chance vertan, eine neue 
Platzsituation westlich des Elbtunnels als Gegenstück zum verkehrsbe-
tonten östlichen Teil zu scha�en. Der Erhalt der Parkpalette wird im 
Ansatz gewürdigt, erscheint jedoch nicht zwingend, ebenso wenig  
wie der Erhalt der Bauten im hinteren Bereich an der Hafenstraße. 
Die Situation wirkt somit freiräumlich unentschieden, ohne Span-
nung und ohne größere freiräumliche Qualitäten. Die einfache Flut-
schutzmauer verhindert den Blick der Besucher im Erdgeschoss auf 
die Elbe – wie es der Verfasser selbst im Schaubild darstellt.
Die Qualität des Entwurfes liegt dagegen im Baukörper selbst, der 
Architektur der „Brücke“, die durch das Material (Corten-Blech-
verkleidung einer Stahl-Fachwerk-Konstruktion) die Arbeits- und 
Werkstatt-Atmosphäre des Hafens aufgreift. Das und die Einfachheit 
des Baukörpers im Gegenbild zum Eingangsbau des Elbtunnels ma-
chen ihn nicht zu einer Konkurrenz zu diesem, sondern zu einem 
neuen Thema. Warum allerdings das Thema „Brücke“ als „Ort des 
Übergangs zu einem Ort des Verweilens“ (Erläuterungsbericht) wer-
den soll, erschließt sich der Jury nicht. 

Beurteilung der Jury  
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Engere Wahl 
Stairs of Hamburg
Vanessa Klos, Jade Hochschule Oldenburg

Der Entwurf schlägt für den Bereich zwischen Pumpwerk und 
Altem Elbtunnel die Neuordnung durch Abriss aller Gebäude und 
eine Neubebauung mit einem Multifunktionsgebäude für Gastro-
nomie, Museum, Aquarium und Ausstellungen vor. Es vermittelt 
die unterschiedlichen Höhenlagen im Gebiet über sein organisch-
landschaftlich ausgeformtes, begehbares Dach, das sich in Rampen 
und Treppenanlagen bis auf die jeweiligen Niveaus zieht und so als 
Erschließung und Aufenthaltsplattform wirkt. Damit wird der kom-
plexen topographischen Situation Rechnung getragen und eine gute 
Ausblickmöglichkeit auch über die im Entwurf beibehaltene Hoch-
wasserschutzanlage ermöglicht. Außerdem wird die Wegebeziehung 
entlang der Hafenkante in ausreichender Breite erhalten. Die Jury 
würdigt die Eigenständigkeit der Idee und die Originalität des  
Ansatzes, die bauliche Nutzung und die Frei�ächenfunktion orga-
nisch zu verbinden. 
Als kritisch erachtete die Jury allerdings, dass die gewählte skulpturale 
Form im gesamten städtebaulichen Kontext beispiellos wäre und 
durch ihre Größe den gesamten Betrachtungsraum einschließlich der 
historischen Landungsbrücken dominieren würde.

Beurteilung der Jury  
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Engere Wahl 
Promenade bei den Landungsbrücken
Winta Kesete, Karlsruher Institut für Technologie

Es handelt sich bei dieser Arbeit um einen sehr zurückhaltenden Ent-
wurf, der der Topogra�e des Ortes gerecht wird und insgesamt dem 
von der Jury bevorzugten Ziel folgt: Weniger ist mehr.
Der Gebäuderiegel als Erweiterungsbau passt sich in den Gesamtmaß-
stab des hohen Elbufers mit der Hafenkrone gut ein, allerdings wird 
durch seine Lage der Fuß des Hangs verstellt. 
Die Wegeführungen sind ganzheitlich gedacht und werden den Not-
wendigkeiten des Ortes, insbesondere der starken zu erwartenden 
Besucherzahl gerecht. 
Die Zurücksetzung der Hochwasserschutzlinie wird ausdrücklich 
begrüßt. 
Problematisch sah die Jury die Neigungsverhältnisse der Promenade, 
die im Bereich Elbtunnelvorplatz bis auf den Scheitelpunkt eine Stei-
gung von ca. 10 % aufweist. 
Insgesamt handelt es sich aber bezogen auf die Verkehrsführung, die 
Hochwasserproblematik, die Gestaltung der Freiräume und der da-
mit verbundenen Nutzungen, sowie der zurückhaltenden baulichen 
Anlagen um eine gute und interessante Interpretation der gestellten 
Aufgabe.

Beurteilung der Jury  
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